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Bratislava als europäische Kulturbrücke. Internationale Fachkonferenz „Brücken bauen in Europa“ der
Konrad-Adenauer-Stiftung über Literatur, Werte und Europäische Identität

âEs gibt jetzt in Europa keine Nationen mehr,
nur noch Parteien.â Mit diesen kÃ¼hnen und zu-
nÃ¤chst auch irritierenden Worten trug sich der Phi-
losoph JÃ¼rgen Habermas in das Goldene Buch der
Stadt DÃ¼sseldorf ein, als ihm im Dezember 2012 der
Heinrich-Heine-Preis verliehen wurde. Erhellend wirkt
diese Aussage vor allem, wenn man weiÃ, dass Haber-
mas hier einen Satz Heines aus dem Jahr 1828 zitiert.

Solche politischen, historischen und literarischen
Perspektiven waren es, die auf der internationalen Fach-
konferenz der Konrad-Adenauer-Stiftung vom 21. bis 24.
Mai 2013 in Bratislava aufgezeigt wurden. Den hoch-
karÃ¤tig besetzten Auftakt bildete ein Vortragssympo-
sium anlÃ¤sslich des zwanzigjÃ¤hrigen Bestehens des
KAS-AuslandsbÃ¼ros in der Slowakischen Republik. Im
Mittelpunkt der Festveranstaltung, die im prachtvollen
Alten Parlament der slowakischenHauptstadt ausgerich-
tet wurde, standen die GruÃworte von JÃ¡n Figel, dem
Stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalrates der Slo-
wakischen Republik, und die Festrede des PrÃ¤sidenten
des Deutschen Bundestages und stellvertretenden Vor-
sitzenden der Konrad-Adenauer-Stiftung, Norbert Lam-
mert.

Beiden Rednern war es in ihren engagierten Vor-
trÃ¤gen darum zu tun, die Einzigartigkeit des eu-
ropÃ¤ischen Projekts vor dem Hintergrund der âKriegs-
geschichteâ des Kontinents zu unterstreichen. Sie deu-
teten in Anbetracht dieser historischen Entwicklungen

und angesichts der aktuellen Wirtschaftskrise die feh-
lende Bindung der Menschen an das politische Konzept
der europÃ¤ischen Einigung als durch insbesondere zwei
MÃ¤ngel bestimmte Herausforderung: den Mangel an
historischemBewusstsein und den eines kulturellenDeu-
tungsrahmens, der die Einzigartigkeit der europÃ¤ischen
Vision transparent machen kÃ¶nne. Als Kern dieser Vi-
sion bezeichnete Norbert Lammert im Kontext der Auf-
klÃ¤rung stehende Vorstellungen vom Menschen, seiner
WÃ¼rde, seiner Freiheit und Verantwortung, die heu-
te im Kontext einer globalisierten Welt zu sehen seien.
Daraus schlussfolgerte er, dass die EuropÃ¤ische Union
als weltgeschichtlich einmalige institutionelle Errungen-
schaft dazu verpflichte, sich aktuellen und zukÃ¼nftigen
Problemen und Krisen zu stellen und sich aktiv fÃ¼r die
weitere Ausgestaltung der europÃ¤ischen Idee zu enga-
gieren. Literatur kÃ¶nne in diesem Kontext nicht nur als
Erinnerungsmedium fungieren, sondern auch als Medi-
um der Auseinandersetzungmit Zweifeln, Verwerfungen
oder Irritationen.

Die BeitrÃ¤ge in den einzelnen Sektionen des wissen-
schaftlichen Teils der Tagung (Konzeption von Norbert
Beckmann-Dierkes, Werner BÃ¶hler, Michael Braun,
Birgit Lermen und Tim B. Peters), die im Spiegel-
saal des Bratislaver Primatialpalais fortgefÃ¼hrt wur-
de, nahmen auf vielfÃ¤ltige und Ã¼berzeugende Art
und Weise die in den Reden des Festakts aufgezeig-
ten politischen Europaperspektiven auf: OLIVER JAHR-
AUS (MÃ¼nchen) spannte den kategorialen Bezugsrah-
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men, indem er das BrÃ¼ckenbauen, Leitmetapher der
Konferenz, auffÃ¤cherte: Neben BrÃ¼cken geopoliti-
scher Natur und denen zwischen Politik und Wissen-
schaft stÃ¼nden solche, die transdisziplinÃ¤re Wechsel-
wirkungen von persÃ¶nlicher IdentitÃ¤t und kulturel-
len sowie wissenschaftlichen Strukturen dimensionier-
ten. Die anschlieÃenden Analysen und Diskussionen der
vier Sektionen wurden durch einen reichhaltigen In-
put an aktueller Literatur in abendlichen Lesungen von
Irena BreÅ¾nÃ¡ (Basel), Ilma Rakusa (ZÃ¼rich), Susanne
SchÃ¤dlich und Andreas Apelt (beide Berlin) ergÃ¤nzt.

In Sektion 1 wurde die Frage erÃ¶rtert, wie viel Erin-
nerung Europa braucht: Ausgehend von der Feststellung,
dass es zwar eine gemeinsame Vergangenheit, aber viele
GedÃ¤chtnisse gebe, beleuchtete DAGMAR KOÅ TÃLO-
VÃ (Bratislava) Prozesse der Neukonzeption des Indivi-
duums in der slowakischen Transformationsgesellschaft.
Sie koppelte diese Ãberlegungen mit einer kritischen In-
bezugnahme auf aktuelle europaskeptische Diskussionen
(Agamben, Streek). JOHANN HOLZNER (Innsbruck) be-
zog sich in seinem Vortrag auf das habsburgische Er-
be in Europa, unter anderem unter Bezugnahme auf
Kokoschkas Metapher des barocken Kirchbaus als pan-
europÃ¤ischem Gesamtkunstwerk. ERHARD SCHÃTZ
(Berlin) thematisierte das literarische RÃ¼ckkehrrecht
der Erinnerung im weiteren Kontext der âBewirtschaf-
tungenâ des kulturellen GedÃ¤chtnisses. Dabei wies er
auch auf einenmÃ¶glichen diskursivenKurzschluss zwi-
schen poetischer Autonomie und historischer Instrumen-
talisierung hin.

In der zweiten Sektion âWerte heute?â lotete der Vor-
trag von PETER HANENBERG (Lissabon) die Metaphern
von Literatur als Wertekompass und Echolot aus. Li-
teratur betrachtete er evolutionÃ¤r als UrmÃ¶glichkeit
des Menschen zur Weltaneignung und Welterfahrung
und klopfte sie auf die narrative Konstruktion von
Wirklichkeit ab. Dabei sah er in einer freien Literatur
dann Wert und Kompass zugleich, wenn sie im Modus
des Ãbersetztseins universell werde. Der anschlieÃen-
de Beitrag âPolitik, Werte, Religion in Mitteleuropaâ von
PAUL NOLTE (Berlin) widmete sich einer geschichtlich-
politisch-historischen Geographie, in der sich Eindeu-
tigkeiten auflÃ¶sen wÃ¼rden. Besonderes Augenmerk
legte Nolte auf den Widerspruch zwischen dem (west-
)europÃ¤ischen Prozess der SÃ¤kularisierung in einer
globalisierten, mehrheitlich religiÃ¶sen Welt. FÃ¼r die
Verortung der unÃ¼bersichtlichen postsÃ¤kularen Wer-
tediskussion schlug er einen prozeduralen, offenen Zu-
griff vor, der der oft diffusen Interdependenz von Re-
ligion, Werten und Politik Rechnung trage. In der an-

schlieÃenden Diskussion war es insbesondere dieser per-
formative Ansatz, der Widerspruch und Fragen nach der
zugrundeliegenden Substanz von âWerthÃ¼lsenâ unter
Betonung einer Ungleichzeitigkeit der europÃ¤ischen
Entwicklung provozierte.

Sektion 3 setzte sich unter der Ãberschrift âBil-
dung ist Wissen und Haltungâ mit der Zukunft der
europÃ¤ischen Wissensgesellschaft auseinander. Der
ErÃ¶ffnungsvortrag von PETER VARGA (Budapest)
âBÃ¼rger und BÃ¼rgertum in der Bildungsgesellschaf-
tâ thematisierte den Prozess jÃ¼disch-ungarischer Iden-
titÃ¤tsfindung zwischen den Polen gesellschaftlicher As-
similation und heterogenen Prozessen kultureller Auto-
nomie. RÃDIGER GÃRNER (London) zeigte unter dem
Titel âSprache, Wissen, Bildung oder: Der SchafschÃ¤del
auf dem Lidoâ in Anlehnung an Goethes Konzept der
âaufsteigenden Entwicklungâ die Polyvalenz begriffli-
cher Anschauungen im âHaus der Spracheâ, das durch
die Stimme erbaut werde. GÃ¶rner schlug vor, huma-
nistische Bildung als KulturÃ¼bertragung zu verstehen,
die neben dem Inhalt auch immer durch die sprachliche
Form bestimmt sei. Diesen diachronenAnsatz rÃ¼ckte er
durch das Beispiel des EuropÃ¤ischen Vereinigungsver-
trages an die Gegenwart heran. Der Beitrag von BARBA-
RA NAUMANN (Schweiz), verlesen von GÃ¼nter Blam-
berger (KÃ¶ln), diskutierte den Zusammenhang der Be-
griffe âEliteâ und âBildungâ in einer sich immer wei-
ter ausdifferenzierten Wissensgesellschaft: Das Neue an
der PrÃ¤gung moderner Funktionseliten sei eine Abspal-
tung von Spezialwissen und universeller Bildung; der
AuflÃ¶sungsprozess sei allerdings schon ein Topos der
Kulturkritik des 19. Jahrhunderts. Diese Perspektivewur-
de mit einem Blick auf die permanenten Kommunikati-
onsanforderungen der modernen Mediengesellschaft ge-
koppelt. Die Auseinandersetzung mit und die Durchdrin-
gung von Literatur als Ã¤sthetischem Artefakt, nicht als
funktionalem Medium, kÃ¶nne als an das Konzept der
MuÃe angelehnter Gegenpol gegenÃ¼ber beiden skiz-
zierten Entwicklungen angesehen werden.

In der vierten und letzten Sektion wurde unter
der Ãberschrift âWer sind wir?â der Frage nach kol-
lektiven (europÃ¤ischen) IdentitÃ¤tskonzepten nach-
gegangen. MARIANNE KNEUER (Hildesheim) spannte
zunÃ¤chst einen politikwissenschaftlichen diachronen
Rahmen auf, in dem der Blick auf das VerhÃ¤ltnis der
mitteleuropÃ¤ischen Staaten zur EuropÃ¤ischen Union
prÃ¤zisiert wurde. In ihrer prozessualen Betrachtung un-
terschied sie die Zeit vor von der Zeit nach dem Beitritt
und vertiefte ihre Ãberlegungen unter besonderer Be-
zugnahme auf die Finanzkrise. BEATRICE SANDBERG
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(Bergen) verlagerte im Anschlussvortrag die Perspektive
von der politikwissenschaftlichen Makro- auf die litera-
turwissenschaftliche Mikroebene: auf die von Autobio-
graphien und IdentitÃ¤t in Bildungs- und Zeitromanen
unter besonderer BerÃ¼cksichtigung des VerhÃ¤ltnisses
der FaktizitÃ¤t zur FiktionalitÃ¤t.

KARL-RUDOLF KORTE (Duisburg-Essen) widmete
sich am Abschlusstag der Konferenz der Frage nach na-
tionaler wie europÃ¤ischer kollektiver IdentitÃ¤t. Die-
se IdentitÃ¤t basiere auf der MÃ¶glichkeit der Ab-
wahl, wobei sich demokratische Legitimationsprozesse
verÃ¤ndern wÃ¼rden. SILVIO VIETTA (Hildesheim) er-
gÃ¤nzte Kortes PlÃ¤doyer fÃ¼r eine Ã¼bergreifende eu-
ropÃ¤ische kulturelle KohÃ¤sion durch eine kulturge-
schichtliche Perspektive, die auf dem âImperium der Ra-
tionalitÃ¤tâ grÃ¼nde: Dieses, in Griechenland zwischen
dem achten und fÃ¼nften Jahrhundert v. Chr. entstan-
dene âReich der Vernunftâ habe Raum und Zeit ent-
mystifiziert und so die Welt bzw. unseren Blick auf sie,
nur vergleichbar mit der neolithischen Revolution, fun-
damental verÃ¤ndert. Den Abschluss der Konferenz bil-
dete der Vortrag des KAS-Ehrenvorsitzenden und Minis-
terprÃ¤sident a.D. BERNHARD VOGEL, der eine Ant-
wort auf die Frage nach der Zukunft der EuropÃ¤ischen
Union aus einem Panorama der Geschichte des Konti-
nents entwickelte: Besonderes Augenmerk legte er auf
den europÃ¤ischenVereinigungsprozess nach demZwei-
ten Weltkrieg und betonte die Einzigartigkeit des Privi-
legs, in Frieden, Freiheit und Wohlstand zu leben. Als
Herausforderung unterstrich er die trotz aller Erfolge oft
starke Skepsis derMenschen gegenÃ¼ber (vor allem dem
politischen) Europa. Eine LÃ¶sung der IdentitÃ¤tskrise
kÃ¶nne die sukzessive Vertiefung des am Gemeinwohl
orientierten Prozesses der europÃ¤ischen Integration
darstellen, wobei staatliche SouverÃ¤nitÃ¤tsrechte ge-
achtet und die BevÃ¶lkerungen der Mitgliedstaaten ein-
gebunden werden mÃ¼ssten.

KonferenzÃ¼bersicht

BegrÃ¼Ãung

Werner BÃ¶hler ,Leiter des KAS-AuslandsbÃ¼ros
Slowakische Republik: âBrÃ¼cken bauen in Europa â 20
Jahre Konrad-Adenauer-Stiftung in Bratislavaâ

GruÃwort

JÃ¡n FigeÄ¾, Stellv. Vorsitzender des Nationalrates
der Slowakischen Republik, Mitglied der EuropÃ¤ischen
Kommission a.D., Vorsitzender der KDH

Festrede

Norbert Lammert MdB, PrÃ¤sident des Deutschen
Bundestages

Schlusswort

Gerhard Wahlers, Stellvertretender Generalsekre-
tÃ¤r der Konrad-Adenauer-Stiftung

BegrÃ¼Ãung

Tim B. Peters, Referent fÃ¼r Mittel- und Osteuropa
der Konrad-Adenauer-Stiftung

EinfÃ¼hrung in den wissenschaftlichen Teil

Oliver Jahraus, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen (Deutsch-
land): âErinnerung â Werte â Bildung â IdentitÃ¤tâ

Sektion 1: Wieviel Erinnerung braucht Europa?
Moderation: Christoph Parry, UniversitÃ¤t Vaasa

(Finnland)

Dagmar KoÅ¡tÃ¡lovÃ¡, UniversitÃ¤t Bratislava
(Slowakei): âHeimat in der Erinnerung der deutsch-
slowakischen Kulturgeschichteâ

Johann Holzner, UniversitÃ¤t Innsbruck (Ãster-
reich): âHabsburgisches Erbe in Europaâ

Erhard SchÃ¼tz, Humboldt UniversitÃ¤t Berlin
(Deutschland): âLiterarische GedÃ¤chtniskultur(en) in
Europaâ

Sektion 2: Werte heute?
Moderation: Mirjam Gebauer, UniversitÃ¤t Aalborg

(DÃ¤nemark)

Paul Nolte, PrÃ¤sident der Evangelischen Akademie
zu Berlin (Deutschland): âPolitik, Werte, Religion in Mit-
teleuropaâ

Peter Hanenberg, Katholische UniversitÃ¤t Portugals
in Lissabon: âLiteratur als Wertekompass und Echolotâ

Lesungen zum Thema âInterkulturalitÃ¤tâ
EinfÃ¼hrung: Jean-Marie Valentin, UniversitÃ© de

Paris IV Sorbonne (Frankreich)

Lesung: Ilma Rakusa, ZÃ¼rich (Schweiz)

EinfÃ¼hrung
Ingeborg Fiala-FÃ¼rst Palacká»³ UniversitÃ¤t Ol-

mÃ¼tz (Tschechien)

Lesung: Andreas H. Apelt, Berlin (Deutschland)

Diskussion
Moderation: AndrÃ¡s Balogh, EÃ¶tvÃ¶s LorÃ¡nd
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UniversitÃ¤t Budapest (Ungarn)

Sektion 3: âBildung istWissen und Haltungâ (Hermann
LÃ¼bbe) â Zukunft der europÃ¤ischenWissensgesellschaft

Moderation: Nils RottschÃ¤fer, UniversitÃ¤t Biele-
feld (Deutschland)

Peter Varga, ,ELTE UniversitÃ¤t Budapest (Ungarn):
âBÃ¼rger und BÃ¼rgertum in der Bildungsgesellschaftâ

RÃ¼diger GÃ¶rner, Queen Mary College London
(England): âSprache, Wissen, Bildung oder: Der Schafs-
schÃ¤del auf dem Lidoâ

Barbara Naumann, UniversitÃ¤t ZÃ¼rich (Schweiz)/
vorgetragen v. GÃ¼nter Blamberger, UniversitÃ¤t zu
KÃ¶ln: âEliten und Bildungâ

Sektion 4: Wer sind wir?
Moderation: Norbert Beckmann-Dierkes, Leiter der

KAS-AuslandsbÃ¼ros Lettland und Litauen

Marianne Kneuer, UniversitÃ¤t Hildesheim
(Deutschland): âPolitische und kulturelle Integration in
Mitteleuropaâ

Beatrice Sandberg, UniversitÃ¤t Bergen (Norwegen):
âAutobiographie und IdentitÃ¤t in Bildungs- und Zeitro-
manenâ

Lesungen zum Thema âBiographie und Nationâ

EinfÃ¼hrung: Jana CvikovÃ¡, Institut fÃ¼r Slowaki-
sche Literatur Bratislava (Slowakei)

Lesung: Irena BreÅ¾nÃ¡, Basel (Schweiz)

EinfÃ¼hrung: Klaus Manger, UniversitÃ¤t Jena
(Deutschland)

Lesung: Susanne SchÃ¤dlich, Berlin (Deutschland)

Moderation: Friedhelm Marx, UniversitÃ¤t Bamberg
(Deutschland)

BegrÃ¼Ãung undModeration: Frank Spengler, Leiter
des KAS-AuslandsbÃ¼ros Ungarn

AbschlussvortrÃ¤ge

Karl-Rudolf Korte, UniversitÃ¤t Duisburg-Essen
(Deutschland): âNationale und EuropÃ¤ische IdentitÃ¤tâ

Silvio Vietta, UniversitÃ¤t Hildesheim (Deutschland):
âEuropÃ¤ische RationalitÃ¤t: Expansionsgeschichte und
Problematik der Integrationâ

Bernhard Vogel, Ehrenvorsitzender der Konrad-
Adenauer-Stiftung, Berlin (Deutschland), Minister-
prÃ¤sident a. D.: âEuropa, wohin?â

Verabschiedung
Werner BÃ¶hler, Leiter des KAS-AuslandsbÃ¼ros

Slowakische Republik
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